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el-Khoury, Die Interpretation der Welt be] Ephraem dem VIer
Beıtrag ZUT Geıistesgeschichte. | SO Maıiınz : Matthıas-Grünewald- Verlag,
976 (Tübinger Theologische Studıen:
DDıie mıt sorgfältıgen Regıstern (S 16 /-180 Stellen. syrısche Begrıffe, Personen) und einem
umfangreıichen Liıteraturverzeıichnıiıs (S 1 54-165) versehene Arbeıt Dıss übıngen geht
ach eıner Kurzen, ber lehrreichen Eınleitung Zu en und lıterarıschen Werk Ephraems
S - 7wel thematıschen Problemkreıisen nach, nämlıch der Kosmologıe (S n un
der Anthropologıe (S 9/-144) des syrıschen Kırchenvaters des vierten Jahrhunderts. Eıne
Zusammenfassung S 145) SOWIE eın hıstorıiıscher Ausblıck auf dıe Wırkungsgeschichte der
Schule VO  —_ Nısıbıs S 146-153) beschließen dıe Untersuchung, dıe nıcht 11UT reichliıches ext-
materı1al, me1lst In deutscher Übersetzung. darbıietet. sondern uch begriffsgeschichtliche
Überblicke zurück DIS INS Neue Jestament nd zuweılen ıs In dıe frühe griechısche
Phılosophıe bemuht ist

Obwohl hıstorısch und deskrıiptiv angelegt, zeıgt der kulturgeschichtliche Beıtrag doch
uch Interesse A modernen hermeneutischen Erwagungen In Phiılosophie und Theologıe.
Nıcht ganz verständlıch ist, WIESO der » Mensch« nıcht 1Im 1te erscheınt, bıldet doch
der Abschnıiıtt [[ [)Das Wesen des Menschen (Das Leıib-Seele-Problem )« den interessanteren
eıl der Arbeıt

Das Kapıtel 1ImM ersten eıl (» Weltursprung«) ZUT Hermeneutık Ephraems (S j hätte
gründlıcher ausfallen mussen ; darf dıeser Stelle auf das {wa gleichzeıtıg erschıenene
Buch VO  —_ Robert urray, Symbols of Church and Kıngdom (Cambrıdge hıngewıesen
werden.

Im zweıten eıl sınd VOIL allem dıe anthropologischen egriffe, deren Zuordnung und
Analyse sowohl In phılologischer als uch ın phılosophischer Hınsıcht wertvo sınd Bleibendes
trıtt neben Zeıtgebundenem klar hervor, polemiısche Zuspıtzungen sınd durch dıe ständıge
Berücksichtigung der Fronten Ephraems deutlıch gemacht.

TOLZ mancher oriıentalıscher Wıederholungen (nıcht [1UT bel Ephraem se1 dıe gelehrte
Arbeıt der wıissenschaftlıchen Lektüre und der Aufnahme ıIn Fachbıibliographıien empfohlen.

Mıchael Lattke

ern! anuel Weiıscher. erellos I1V,3 Traktate des Sever1anos VO

Gabala., Gregor10s Thaumaturgos und yrıllos VO  —_ Alexandrıen Athio-
pıstiısche Forschungen, Wıesbaden Steiner, 980) 143 Jar
Das unter dem Namen »Qerellos« bekannte äthıopische Sammelwerk, das reı bedeutende
theologische Schriften des yrıllos VO  $ Alexandrıen mıt Homiuilien und Briefen VO  —_ ıhm und
anderen Kırchenvätern vereinigt, wobe!1l der Akzent der Auswahl auf der Polemiıik dıe
Nestorianer und dıe Eıinheit der beıden Naturen iın Chriıstus 1egt, ist neben der »Haymanota
Abaw« und der Schrift selbst 7U grundlegenden Werk der athıopıschen Theologıe
geworden. Da fernerhın eın Sprachdenkmal dUus der frühesten eıt der äthıopıischen Literatur,
WeNnn uch als Übersetzungstext dUus dem Griechischen, darstellt, gehörte dıe Edıtion un:
Bearbeıtung dieses Textes den drıngendsten Desideraten der Athiopistik. Das große, schwıerıge
und langwiıerige Unternehmen, das der Bearbeiıter ern! Manuel Weıscher begonnen und,
gefördert durch den unermüuüdlıchen Beistand des Herausgebers der »Athiopistischen FOT-
schungen«, Prof. TNs Hammerschmuidt, mıt großer Ta weıtergeführt hat, nähert sıch
der Vollendung. Mıt Erscheinen des Bandes IV33 ste U lediglıch aus, der den
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»Prosphonetikos ber den echten Glauben des yrıllos VO Alexandrıen Arkadıa un
Marına« beinhalten soll Allerdings waäare wünschenswert, daß uch dıe Schlußtraktate, dıe
bısher [1UTI als Aufsatz vorlıegen (vgl 53.1969 | 13-158) uch och In eiınem Bande der

»Athiopistischen Forschungen«, evt! mıt der versprochenen Studıe ber dıe Sprache
des »Qerellos«, In dıe uch eiıne ausführlıchere Bearbeıtung der SawAasew (vgl erellos
& aufgenommen werden sollte, SAlZ fänden.
Die 1Im [VA2 erschıenenen Stücke AB schon bekannt un übersetzt Besonders

ıllmann hatte In se1ıner mıt Meisterschaft ausgewählten »Chrestomathıa Aethi10p1Ca«
viele Passagen AdUsSs dem Qerellos aufgenommen, dıe besonders iıhrer Sprache ıne
größere Aufmerksamkeıt verdienen : dıe Homiulıe des Sever1anos INYZ Z
Dıllmann Chrest 77-88); dıe beıden Melchıisedekhomiulien des Kyrıllos EV.Z KT
Dıllmann Chrest e [DIie restlıchen Stücke des Bandes FV sınd das Glaubenssymbol
des Gregor10s IThaumaturgos AUS dem erellos (S IS uch der griech. ext wırd abgedruckt)
und Auszüge AaUus dem schon erwähnten theologıschen ammelwerke »Haymanota Abaw«

kurze Passagen VO  ; Gregor10s un 00 Glaubenssymbol, inhaltlıch gleich dem schon aNngC-
führten, ber 1e7 dem Theophılos VOI Alexandrıen zugeschrıeben. Diese letzteren exie werden
uch ın der arabıschen ersion geboten, AUus der Ss1e 1Im Jhdt INSs Athiopische übersetzt
wurden. I dies ermöglıcht 1m des Glaubenssymbols eıinen interessanten sprachlıchen Ver-
gleich VO lexten AaUus der aksumıitıschen Zeıt, dırekt Adus dem Griechischen übersetzt. un
solchen A4aus dem Jhät:. dıe auf eıner arabıschen Vorlage beruhen. dıe wıederum des Ergebnis
eines Tradıtiıonsweges VO Griechischen INS Koptische darstellt.

FEıne Liste alter Orter des erellos (S 136-141) und eın egıster der theologıschen ermiın1ı
und der Schriftstellen S 142-143) beschließen den Band, dem Faksımıiletafeln (nach l Z)
des Erevaner Fragments mıt der Melchisedekhomiulıie (entsprechend ext 104-116) be1l-
gegeben sınd.

Die Erschlıeßung un Bearbeıitung des erellos AaUus theologischer Sıcht wırd ach Abschluß
der Edıtıon dıe Aufgabe VOIN Fachtheologen se1IN, ebenso WIE dıe sprachlıche Auswertung ach
Vorlage des Sanzelh lextes dıe Athiopisten un Semitıisten interessieren wırd.

Dıie folgenden Anmerkungen gelten dem davorlıegenden Arbeıitsabschnitt : der Schaffung
der Textgrundlage un der Edıtıon. nter den Handschrıiıften vermiısse ıch Berlın Or
1016, eıne Qerellos-Hs. aAaUus dem Jhdt (vgl Johannes emmıiıng : Dıie CC Sammlung
athıopıischer Handschriften auf der Kgl Bıblıothek Berlın. ın Centralblatt für Bıblıotheks-

23 1906 18, NT un Marıus Chaine : Inventaire sommaıre des manuscrıts
ethıopıiens de Berlın aCquıs depuls 8X&T8 ın RO  ( CZ ser. 9172 5 / NTr 57) der sollte
dıese Hs., wıe manche andere, durch dıe Kriegswirren verloren seın?

Zur Textkritik un Edıtion kommt der Hrsg einer Gruppeneımnteullung der Hss und
wählt für dıe constıitut10o se1ines Textes Jeweıls ıne Hs ach er un extgüte daUs, der
ann in seiıner Edıtion Olgl; dıe Lesungen der anderen Hss werden ıIn den Apparat verwıesen
un evt  —_ dort, der ber be1ı der Übersetzung herangezogen un Dieses Verfahren
hat sıch allgemeın be1l der Edıtion orıentalıscher exife bewährt: doch weıcht der Hrsg In
begründeten Eınzelfällen VO der gewählten Hs ab un! verweıst deren Lesung ın den Apparat
[Dieser Eıingriff sollte nıcht 1Ur AdUus dem Sıgel der Basıs-Hs 1mM Apparat kenntlıch se1n,
sondern gerade uch im ext eiwa eckıge Klammer: vgl dıe Kyrıllos-Homiulıie, der
Wechsel der zugrundegelegten Hs VO  - auf (Erevaner Fragment) ebenfalls durch eckıge
Klammer angedeutet ist) Weıterhıiın, WENN INan, hne den ext normıleren, ausdrücklıch
eiıner Hs folgt, sollte dıe Edıtıon uch bıs ın Sonderheıiten un! Kleinigkeıiten der Ortho-
graphıe eXa. se1ın (Trennung des (Jottesnamens In 7zwel Wörter, Irennung VO  —_ Proklıtika
etc.) Eın Vergleich der Faksımiletafeln mıt dem ext bringt ber einıge Abweıchungen (SO

06.8758 104,14 -1A 04.15 717 p OD- ZACcch: 062 F X,gTD +{“ F
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1ıch 2.0D* 06.9 Ar 71 MM A.GU- Anm 129 | 34 immer A
106  AA NC 108.13 : RAA T B 088 101 77 ı für Yup-f)
OGN (So ımmer !): 10.13 : HOV’CG'E Anm 92 : 477 Anm | 84 114,
Anm 230-23]1 1e$ ist AUs der Hs N1IC entnehmen '). Zusammenfassend 3 (3t sıch y
daß dıe Wahl VO  —; F als (jrundtext des en Alters gegenüber der darın
enthaltenen Fehler un: Nachlässıgkeıten, WwIE uch se1Nes Erhaltungszustandes, nıcht

gerechtfertigt erscheınt.
Ob 1909028  - mıt den textkritischen ethoden, dıe 1m Prinzıp eıne nwendung der engen-

re auf dıe verschıedenen überliıeferten Texteimhbheıten darstellen. und WwI1e S1E z.B VO  —; Dom
Froger (La crıt1que des [E XTES ei SOM automatısatıon. Parıs. 968 Inıtıatiıon AUX nouveautes

de la sclence. beschrıieben un!' angewandt wurden, ber dıe VO Hrsg VOTSCHNOMMENC
Grupplerungen der Hss hınauskäme. der sıch Bal eınem Stemma äahern könnte., bleıibt fraglıch,
ebenso WIE der daraus ziehende (Gjewıinn für das Verständnıiıs der exie

I Der Hrsg betont Recht dıe relatıv große ext- und Überlieferungskonstanz des Qerellos;
ber den gegebenen tradıtionellen ext ann INan 1UT mıt Eınschränkungen als den ber-
seizungstexXt AUS$S der aksumıiıtıiıschen eıt gelten lassen, uch WEIN sıch In Syntax un Wortwahl
deutlıch VO  ; den Übersetzungstexten AUS dem Arabıschen 1Im späteren Miıttelalter unterscheıide
Wırklıch authentische exie AUS der frühesten Periode der athıopıschen ] ıteratur tellen 1U

dıe Inschriften dar, dıe Treilıch als Korpus für eıne ausführlıche Beschreibung dieses Sprach-
zustandes nıcht ausreıichen. Ile anderen exte., Bıbel, Fisı10logus der erellos, haben eıne
Tradıtionsstrecke hınter sıch, VO der WIT 11UT den kleineren eıl Ure handschriftlıche Zeugen
belegen können: dıe eıt des UL  “ Jhdts insbesondere., dıe für dıe Geschichte und Kultur
Athiopiens einschneıdende Veränderungen gebracht hat, Dbleıbt für uns dunkel ] ies gılt
uch für den erellos, dessen alteste fragmentarısche Zeugen AUS dem Jhdt., vollständıge
Hss ber erst AUS dem Jhdt Sstammen, dokumentierten 300 Jahren der Textüber-
lıeferung, In denen, soweıt überschaubar, keine sprachlıchen Umwälzungen stattfanden, stehen

hne Textzeugen gegenüber. Damlıt schon äaßt sıch dıe relatıve Konstanz der uns

vorlıegenden Überlieferung erklären;: eın weıteres kommt erschwerend hINzZu : In den Giran-
Krıegen wurde der größte eıl der s.-Bestände des damalıgen Athiopien vernıchtet DıIe
enNrza: der uns heute erhaltenen extie geht auf ıne kleiıne Anzahl geretteter Hss zurück,
dıe besonders Fr des alsers Fasıladas 11C  — gesammelt und systematısc. abgeschrieben
wurden. womıt sıch dıe Überlieferung och einmal auf den kleinen Ausschnıiıtt des zufällıg
(jeretteten verengt. Dies alles 1st eachten, ll INan Aussagen ber den » Urtext« des
Qerellos

Aufschlußreich ıst dıe Bemerkung des Hrsg., daß In den Jüngeren Hss Stelle der In den
alteren Zeugen häufigen Gerundı1a aneınandergereıhte Perfekta iretien (dıe Wiıedergabe griech.
Partızıpien). Aus meıner Lektüre, inhaltlıch freıilıch gänzlıch verschıedener Hss (Chronıiken),
habe ich dıe umgekehrte Erfahrung In den Jüngeren Texten nehmen dıe Gerundıa
unter der Substratwirkung der ebenden semıiıtischen prachen Athiopiens

Aus den knappen Bemerkungen möge INan ersehen, welch schwıer1iges und dornenreıiches
Gebiet dıe textkritische Bearbeıtung und Wertung solcher Texte ist und wıevıel ZU1 Auf-
hellung der Iradıtionsgeschichte dieser exie und uch ZUT Sprachgeschichte des Ge’ez och

tun gibt
Abschliıeßend se1 dem Hrsg für seıne entsagungsvolle und vorzüglıche Arbeıt gedankt, dıe

eınen großen Fortschrı In der Erschließung der äthıopischen Liıteratur bedeutet un dıe
vielfältigen weıteren Studıen als Grundlage dıenen wırd. Nıcht VEITBECSSCH se1 dıe ansprechende
außere Gestaltung und der gefällıge und VO  —_ Druckfehlern weıtgehend freıe äthıopıische ext
be]l dıeser für Korrekturen schwıerigen Schriuft, »bel der dıe Buchstaben anzen«, ıne
hervorzuhebende eıstung.

Manifred ropp


